Protokoll



03-PRJHV

Über die 67. Jahreshauptversammlung am 21. März 2003 im Gasthaus Löwen (Breg) 

TOP 01:
Begrüßung (Gemeinschaftsleiter GL) 


Gemeinschaftsleiter Richard Menke eröffnete gegen 20.15 Uhr die Vorstandssitzung und begrüßte die anwesenden Mitglieder und Gäste. Als Ergänzung zur Tagesordnung gab er bekannt, dass dieses Jahr nicht 3 sonder 5 Beisitzer in die Vorstandschaft gewählt werden. Es ist für unsere Gemeinschaft außerordentlich wichtig und auch sehr schön, dass 2 neue Mitglieder gewonnen werden konnten, die sich in unserer Gemeinschaft aktiv beteiligen. 

TOP 02:
Bestätigung der Tagesordnung
Zum Tagesordnungspunkt 2 sind keine Wünsche und Anträge eingegangen. 

Die Tagesordnung wurde einstimmig angenommen. 

TOP 03:
Totenehrung
Zum Gedenken der verstorbenen Mitglieder erhoben sich alle Anwesenden von ihren Plätzen. Verstorben sind: Herr Willi Späth, Frau Olga Schwarzwälder, Frau Martha Baier und Frau Kautzez. 

TOP 04:
Protokoll der letzten JHV vom 22. 3. 2002
Das Protokoll der letzten JHV wurde vom Gemeinschaftsleiter stellvertretend für den erkrankten Schriftführer verlesen.  Das Protokoll der letzten JHV wurde angenommen. 

TOP 05:
Rechenschaftsbericht des Gemeinschaftsleiters

Vom 22. März 2002 bis 21. März 2003 wurden 4 Vorstandssitzungen abgehalten, in denen die Veranstaltungen und Aktivitäten geplant und vorbereitet wurden. 

In einigen separaten Sitzungen beschäftigten wir uns weiterhin mit der Gemeinschaft im Internet. 

Wir wollten schon längst im Internet präsent sein, aber es zeichnete sich ab, dass vom Landesverband ein gemeinsamer Internetauftritt für die einzelnen Gemeinschaften geplant ist, und dass wir nicht selbst mit einem Provider in das Internet gehen müssen, sondern wir können das über den Landesverband tun. Der Landesverband bietet auch Schulungen dafür an, an denen wir uns auch beteiligen werden. 

Die erste Aktivität war die Düngemittelauslieferung in Verbindung mit der Fa. Bernauer.

Sie ist inzwischen fester Bestandteil unserer Arbeit und unsere Kundschaft wartet regelrecht auf unsere Auslieferung. Die diesjährigen Zettel sind bis jetzt noch nicht eingetroffen. 

Diese Aktion muß immer gut vorbereitet sein und ist mit einem enormen Aufwand verbunden. Zuerst müssen die Bestellzettel ausgetragen werden,  es müssen Überweisungsträger erstellt werden, es muß jemand die Firma Bernauer begleiten, das sind 5 volle Tage im Jahr. Der Kassierer Josef Straub muß auch überwachen, dass das Geld für die gelieferte Ware eingeht. Da es sich um eine große Anzahl an Einzelüberweisungen handelt, ist das eine sehr aufwendige Arbeit. Um diese Aktion durchzuführen brauchen wir immer 12 bis 13 Personen. Es ist aber die einzige Möglichkeit außer den Beiträgen Geld in die Kasse zu bringen, weil dem Verein 5% vom Umsatz zukommen. Ausgeliefert wird im ganzen Stadtgebiet, den Siedlungsgebieten, in Schönenbach und Rohrbach. Ausgeliefert haben wir die Ware im Frühjahr am 26. 27. und 29. April und im Herbst am 20. und 21. September.

Der Umsatz war wieder recht gut und entsprach etwa dem des Vorjahres.  Die Firma Bernauer beteiligt sich an der Tombola im Herbst auch immer mit einer großen Anzahl an Preisen in Form von Düngemitteln, Blumenerde und anderen Produkten im Wert von 120,-- bis 140,-- €.

Ein weiterer wichtiger Punkt im Jahr ist die Heizölbestellung. 

Bedingt durch den hohen und ständig schwankenden Ölpreis ist es eine sehr schwierige und undankbare Sache einen günstigen Preis auszuhandeln. Trotz der Abnahme von 500.000 Litern bei 100 Abladestellen im vergangenen Jahr, sind die Lieferanten nicht so begeistert. Vor allem die Abnehmer kleiner Mengen profitieren aber dadurch vom günstigen Abnahmepreis.  Da die Frau Mihalich im vergangenen Jahr den Ölhandel aufgegeben hat, mussten wir uns nach einem neuen günstigen Lieferanten umsehen. Die Firma Bürk und Kaufmann aus Schwenningen hat uns dafür einen ganz ordentlichen Preis gemacht. 

Der Festpreis wurde für die Monate Mai, Juni und Juli vereinbart.  Auch der Ölpreis mit 32,48 ct / Liter incl. MWST war günstig. 

Am Mittwoch den 29. Mai machten wir eine Nachmittagsfahrt für unsere älteren Mitglieder. Um 13.00 Uhr ging’s von der Bushaltestelle in der Breg über Donaueschingen, Schaffhausen nach Stein am Rhein zur Insel Reichenau, wo eine Kaffeepause gemacht wurde.  Danach ging es weiter über Singen, Hegaublick nach Wolterdingen, wo wir zu Abend gegessen haben. 

Am Sonntag den 9. Juni hatten wir eine Wanderung ab 13.00 Uhr angeboten. Mit dem Auto sind wir durch den Katzensteig zur Weißenbacher Höhe gefahren. Über’s Korallenhäusle ging dann der Weg zum Rohrhardsberg. Am Parkplatz Mühlebühl hatten wir die Autos abgestellt und sind dann bergauf zum Schänzle gewandert, wo wir im Gasthaus Schwedenschanze eingekehrt sind. 

Am Sonntag den 7. Juli war Grillnachmittag. Treffpunkt war beim Rettungszentrum. Von dort aus sind wir nach Donaueschingen gefahren. Beim Sanatorium haben wir die Autos abgestellt und sind auf einem wunderschönen Weg zur Amalienhütte gelaufen. Da dieser Grillplatz aber leider belegt war, sind wir zurückgelaufen und zum Grillplatz an der Wolterdinger Straße gefahren, wo es auch sehr schön war und das Wetter hat auch mitgemacht. 

Der Jahresausflug fand am 7. und 8. September statt. Am Samstag sind wir um 7.00 Uhr mit einem beinahe vollen Bus am Rößleplatz gestartet, Wir sind dann von Furtwangen über Emmendingen und Bahlingen in den Kaiserstuhl gefahren. Im Landgasthaus Lamm in Bahlingen hatten wir ein Frühstücksbüfett vorbereiten lassen, das von den Gastleuten mit allem nur erdenklichen ausgestattet war. Nach einer Stunde Pause ging die Fahrt über Sasbach nach Frankreich rein, wo wir zuerst die Hochkönigsburg in Orschwiller besuchten. Dort hatten wir eine Führung bestellt, die uns durch die im 12. Jahrhundert erbaute Burg mit vielen Sehenswertigkeiten führte. Danach ging die Fahrt weiter nach Kintzheim, wo wir auf einer Burg in einer Greifvogelwarte eine hervorragende Greifvogelschau mit den verschiedensten Greifvögeln geboten bekamen. Anschließend ging die Fahrt weiter zum Kloster Odilienberg, wo wir ebenfalls eine sehr kompetente Führung bekamen.

Völlig geschafft von den vielen Eindrücken kamen wir nach 18.00 Uhr in Molsheim im ausgezeichneten Hotel „Bugatti“ an.







   Nach der notwendigen Erfrischung ging es gegen 19.30 zum Flammkuchenessen nach Furdenheim zu einem typisch elsässischen Abend in den Gasthof „Feldhof“.

         Nach dem Essen war die Rückfahrt zum Hotel und die Übernachtung angesagt.
  

Am Sonntag den 8.9.2002 gab es ab 7.30 vom Büfett ein sehr gutes Frühstück im Hotel „Bugatti“. Gegen 9.00 Uhr war Abfahrt nach Savern zur Besichtigung des Schiffshebewerkes Saint-Lois-Arzwiller und einer Bootsfahrt, wo wir gegen 11.00 Uhr ankamen.




     Anschließend war Mittagspause.








     Gegen 14.00 Uhr besichtigten wir in Lembach eine Bunkeranlage der Maginotlinie, die zwar sehr beeindruckend war, aber nie eine wirkliche militärische Rolle gespielt hat.


Auf der Rückfahrt machten wir in Fischerbach im Gasthaus „Krone“ halt, wo wir zum Abschluß unser Abendessen einnahmen.

Gegen 22.00 Uhr kamen wieder alle wohlbehalten und müde in Furtwangen an.

Am 14. und 15. Oktober war Feuerlöscherprüfung, die wir alle 2 Jahre durchführen. Am 14. Oktober war sie in der Neuen Heimat bei Josef Straub und am 15. Oktober am Sommerberg bei Manfred Reichelt. Die Prüfung wurde von der Firma Minimax zum Preis von 9,50 € pro Löscher durchgeführt. Auch neue Löscher können wir über Minimax recht günstig anbieten. Pulverlöscher für 72,-- € und Schaumlöscher für 28,-- €. 

Am Samstag den 12. Oktober fand der Familienabend statt. Wie gewohnt unterhielt uns wieder Helmut Winterhalder mit seiner Musik, wir haben wieder eine reichhaltige Tombola zusammengestellt. In diesem Zusammenhang bedanken wir uns noch einmal bei den Spendern für die Tombola, den Mitgliedern, der Sparkasse, der Volksbank, der Fa. Bernauer mit Düngemitteln und Blumenerde und weiteren einheimischen Geschäften. Mehr als 50 % der Lose waren Gewinne.

Einige Mitglieder unserer Gemeinschaft hatten im vergangenen Jahr einen runden Geburtstag, zu dem wir gratuliert haben. An allen Veranstaltungen des Kreises und des Landesverbandes haben wir mit der uns zustehenden Anzahl an Delegierten teilgenommen. Die Mitglieder der Siedlergemeinschaft Vöhrenbach sind inzwischen integriert. Sie bekommen wieder regelmäßig ihre Zeitschriften und Einladungen zu den jeweiligen Veranstaltungen.

Unser Mitgliederstand ist im letzten Jahr um 10 Mitglieder angestiegen. Wir haben 248 dem Landesverband gemeldete Mitglieder, 22 Altmitglieder, 1 Altehrenmitglied und 5 fördernde Mitglieder. 

Anschließend bedankte sich GL Richard Menke bei seinen Vorstandsmitgliedern für die im vergangenen Jahr geleistete Mitarbeit im Namen der Gemeinschaft. Besonders bedankte er sich bei Frau Berta Pfaff, die so liebevoll unsere Frauengruppe betreut, ebenso bei Familie Biesemann, die das AWO-Stüble bewirtet und sauber hält und der AWO für die Bereitstellung des AWO-Stübles.   

TOP 06:
Kassenbericht
Der Kassenbericht wurde von Kassierer Josef Straub in gewohnt perfekter Manier mit Folien und Overheadprojektor den anwesenden Mitgliedern dargeboten. 

TOP 07:
Kassenprüfbericht der Kassenprüfer
Die Kassenprüfer Ottmar Herrmann und Walter Butz bestätigten die Korrektheit der Kassenführung. 

TOP 08:
Entlastung des Kassierers
Der Kassierer wurde einstimmig entlastet.

TOP 09:
Entlastung der übrigen Vorstandschaft
Die Entlastung des Vorstandes nahm der stellvertretende Landesvorsitzende Gerhard Honegger vor. Die Vorstandschaft wurde einstimmig entlastet.

TOP 10:
Wahl eines Wahlleiters
Als Wahlleiter für die Neuwahlen wurde ebenfalls Gerhard Honegger bestimmt.

TOP 11:
Wahlen 

Wie jedes Jahr steht auch dieses Jahr wieder nur die Hälfte des Vorstandes auf zwei Jahre zur Wahl. Alle die zur Wahl stehen haben sich bereit erklärt wieder mitzumachen, so dass nur die Kassenprüfer neu gewählt werden müssen. Es wurde offen gewählt.

In ihren Ämtern bestätigt bzw. gewählt wurden: 

	Richard Menke
	Gemeinschaftsleiter

	Hans Joachim Herzog
	Schriftführer

	Karl-Heinz Biesemann
	Beisitzer

	Horst Tritschler
	Beisitzer

	Andreas Bröde (Vöhrenbach)
	Beisitzer

	Peter Pfaff (Schönwald)
	Beisitzer

	Werner Josefowitz
	Kassenprüfer

	Kurt Spiegelhalter
	Kassenprüfer


Neu sind Andreas Bröde und Peter Pfaff, die aber heute beide nicht anwesend sein können. 

Andreas Bröde ist krank und Peter Pfaff ist beruflich in Köln. 

Nach den Wahlen bedankte sich Gerhard Honegger bei den Vorstandsmitgliedern für die geleistete Arbeit und auch bei deren Ehepartnern für die Mitarbeit.

Anschließend bedankte sich GL Richard dafür, dass die Wahlen so schnell und reibungslos vonstatten gingen und bemerkte dazu, dass er großen Wert darauf legt, dass die zu wählenden Vorstandsmitglieder vorher befragt werden, ob sie auch bereit dazu sind das Amt zu übernehmen. 

Er will damit vermeiden, dass während der Versammlung ewig darüber diskutiert wird, wer nun ein bestimmtes Amt übernehmen soll. Das kann besser im Vorfeld geklärt werden. 

TOP 12:
Grußworte der Gäste

Als erstes bat er Bürgermeister Richard Krieg ans Mikrofon. Er bedankte sich für sein Kommen und bat ihn um Informationen über die Weiterentwicklung unseres Krankenhauses, ein Ärztehaus oder vielleicht auch etwas Neues, was uns hier doch alle ganz besonders interessiert. Denn wir, die hier Anwesenden sind die, die hier leben und sind deshalb natürlich daran interessiert, hier ein funktionierendes Krankenhaus zu haben und nicht in Villingen-Schwenningen oder in Donaueschingen. Denn für uns ist es ganz entscheidend, dass wir hier eine ordentliche Notversorgung haben und ein Krankenhaus, auf das wir uns verlassen können. 

Bürgermeister Krieg begrüßte Herrn Honegger und GL Richard Menke. Es ist ihm eine Freude hierher zu kommen, da er es letztes Jahr versprochen hat und um einige kommunalpolitische Dinge anzusprechen. Zu allererst möchte er den Gruß des Gemeinderates und seinen Mitarbeitern in der Stadtverwaltung überbringen. Auch sein Stellvertreter Otto Weißer ist heute ebenfalls da, woran man auch die Wertschätzung sehe, die die Arbeit der Gemeinschaft im Gemeinderat genießt.  Durch die Gemeinschaft sind die Mitglieder auch der Stadt eng verbunden, was man auch an ihren Häusern und Anwesen sehen kann. Sie sind eine Visitenkarte für die Stadt und zeugen von einem guten Bürgersinn. Die finanziellen Rahmenbedingungen für die Städte und Gemeinden sind durch den Einbruch der Steuereinnahmen der letzten Zeit sehr eng geworden, so dass heutzutage nicht mehr soviel möglich ist, wie es in früheren Jahren noch der Fall war.  Er kommt gerade von einer Sitzung des Finanzausschuß des Städtetages, auf dem solche Aussagen fielen, wonach Bund und Land pleite sind. Was bleibt uns Kommunen da noch übrig. Furtwangen hatte letztes Jahr einen Gewerbesteuerausfall von 25 % zu verkraften, insgesamt einen Ausfall von 20 % der Steuereinnahmen. Verbunden mit Bund und Land sind Furtwangen so 35 % der Einnahmen im letzten Jahr weggebrochen. Der Gemeinderat hat noch nie so lange über einen Haushalt beraten wie in diesem Jahr, um einigermaßen einen Haushalt zustande zu bringen. Freiwillige Leistungen der Gemeinde sind nicht mehr drin, wir müssen uns auf das allernotwendigste beschränken. Die Beratungen dauerten 3 Tage, und der Gemeinderat war auch gezwungen die Grundsteuer um 5 % zu erhöhen. Es konnte aber vermieden werden, dass sich die Kosten für Wasser und Abwasser erhöhen. Er ist sehr froh darüber, dass wir in den guten Jahren die entsprechenden Investitionen für die Folgemaßnahmen tätigen und einen sehr großen Teil unserer Grund – und Infrastrukturen wieder instandsetzen konnten, so dass die Stadt wieder ordentlich aussieht und eine vitale Chance hat zu leben und sich zu präsentieren und attraktiv zu sein für unsere Bürger. Jährlich besteht Interesse an 25 – 30 Bauplätzen  und auch an Gewerbegebiet, und wir konnten in den letzten Jahren diesen Anforderungen immer gerecht werden. Das neueste Wohngebiet entsteht zur Zeit oberhalb des Friedhofes. Die Stadt ist in letzter Zeit auch verstärkt bemüht gewesen, die Vorstellungen der Planer zurückzudrängen, denn die Kosten für die Erschließung eines Baugebietes sind immens. Auch der Normalverdiener sollte noch eine Chance haben, solch einen Bauplatz zu erwerben. Im letzten Jahr sind im Schwarzwald-Baar-Kreis 10 Baufirmen in Insolvenz gegangen. Wenn diese Entwicklung so weiter geht, hat dies katastrophale Auswirkungen auf die Baupreise. 

In der Innenstadt haben wir noch ein Problem mit der Trinkwasserversorgung, das hier noch nicht nach den neuesten Verordnungen aufbereitet wird. In den Außenbezirken ist dies aber größtenteils schon geschehen. Da unser Wasser sehr weich, kohlesäurehaltig und eisenhaltig ist, führt das zu starken Korrosionen an den Leitungen. Seit über 10 Jahren gehen die Planungen an diesem Projekt schon, aber es fehlen dazu die notwendigen Zuschüsse und Mittel von etwa 3 Millionen €. 

Er bedankte sich auch für die starke Unterstützung aus der Bevölkerung das Krankenhaus betreffend. Da spielen mehrere Faktoren eine Rolle. Der allgemeine Geldmangel im Gesundheits-wesen, dann gab es die Umorientierung der Bevölkerung auf Spezialkliniken, eine Zeitlang gab es ein Problem mit der Ärzteschaft im Krankenhaus, es gab wegen der Fusion Verhandlungen mit privaten Trägern aber auch mit dem Schwarzwald-Baar-Kreis, mit dem man schließlich kooperierte. Am Anfang war die Fusion mit dem Krankenhaus in Donaueschingen auch eine hervorragende Sache.

Das Problem begann im Kreis mit der Zentralisierung im Gesundheitswesen. Es entstand der Eindruck, als ob des Furtwanger Krankenhaus dicht gemacht werden müsste, um das Donaueschinger lebensfähig zu erhalten. Rechtlich hat Furtwangen zwar Recht bekommen, faktisch wurde aber das Krankenhauspersonal so dezimiert, das es so nicht mehr lebensfähig ist. Das Thema Praxisklinik steht noch im Raum, wird aber doch sehr nebulös diskutiert. Es gibt bis jetzt in ganz Baden-Württemberg noch keine Praxisklinik, so dass Furtwangen hier Pilotprojekt wäre. 

Bisher hat Furtwangen immer sehr ordentlich in sein Krankenhaus investiert, so dass wir mit über die modernsten OP-Räume im ganzen Schwarzwald-Baar-Kreis verfügen. 

Wir wollen einen Chirurgen mit einem weiteren Partner am Krankenhaus haben, um möglichst die Fachärzte von Furtwangen an das Haus zu binden. Darüber hinaus soll weiterhin eine stationäre Versorgung stattfinden, die für eilige Notfälle vorgesehen ist. Die immer weiter gehende Spezialisierung bringt auch immer  mehr ein Qualitätsmanagement für Krankenhäuser. Ziel ist eine chirurgische Fachambulanz zu erhalten, die auch die vorhandenen Betten kurzfristig belegen kann. Es wäre auch möglich, 20 bis 30 Zimmer für Demenzkranke ältere Menschen bereitzustellen. Weiter  besteht auch ein Raumbedarf für 6 bis 10 schwerst pflegebedürftige Menschen. Wenn man das alles einschließlich der Physiotherapie in diesem Gebäude unterbringen würde, wäre das Haus weitestgehend ausgelastet.  Denkbar wäre auch, ein Fitnessstudio anzugliedern. Es kann nicht angehen, dass das Furtwanger Krankenhaus einfach so dichtgemacht wird und die 1500 – 1800 „Fälle“ jährlich in ein rot-weißes Auto gesteckt werden und dann in ein weit entferntes Krankenhaus kutschiert werden, das dann die Angehörigen nur schlecht erreichen können. Wir wollen eine Versorgung, die in die Zeit passt, aber auch den Erfordernissen gerecht wird.

Unser stellvertretender Landesvorsitzender Gerhard Honegger begrüßte die Siedlerfreunde, den Bürgermeister, den Siedlerfreund Weiß aus Neukirch und GL Richard Menke.

Er überbrachte die Grüße unseres Landesvorstandes und Landesvorsitzenden Herrn Rauch, der Kreisgruppe Schwarzwald-Baar-Tuttlingen, der Kreisvorsitzende Ernst Granzow ist heute bei der Siedlergemeinschaft Immendingen. Er bedankte sich bei den Mitgliedern der Vorstandschaft für die im vergangenen Jahr geleistete Arbeit. Er bedankte sich auch bei den Siedlern aus Vöhrenbach. Der Versuch, eine neue Vorstandschaft zusammenzubringen ist gescheitert, aber durch den Anschluß an Furtwangen ist die weitere Betreuung der Mitglieder gewährleistet. Das bietet ihnen auch den Vorteil von Sammelbestellungen, Geräten, Ausflügen und den anderen Aktivitäten, die eine große Gemeinschaft bieten kann. Besonders freut ihn der Mitgliederzuwachs. Der Schwarzwald-Baar-Kreis ist einer der wenigen im Land, der einen Mitgliederzuwachs verzeichnen kann.  Er bedauerte, dass die Eigenheimförderung von der Regierung gestrichen oder reduziert werden soll. Der Landesverband hat für seine Vorstandsmitglieder Internetschulungen angeboten. 

TOP 13:
Ehrungen
TOP 14:
Vorschau auf das Jahr 2003
Die Jahresvorschau 2003:

	21.3.2003
	Jahreshauptversammlung

	25./26./28.4.2003
	Düngemittelausfuhr

	14.5.2003
	Frühlingsfahrt

	25.5.2003
	Frühlingswanderung

	29.6.2003
	Grillnachmittag (Getränke sind frei)

	13.9.2003
	Jahresausflug 

	26./27.9.2003
	Düngemittelausfuhr

	25.10.2003
	Familienabend


TOP 15:
Wünsche und Anträge
 „Wünsche und Anträge“ wurden  keine gemacht.

GL Richard Menke bat die Mitglieder, die zum Teil recht teuren Geräte auch zu nutzen. 

